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An die Wehren des Verbandes! 

Gemäß dein Beschlüsse des Feuerwehrtages zu Solingen 
wird am Montag den 8. und Dienstag den 
9. Sepiemder d. I. in 

Düsseldorf 
wiederum ein 

sruerirehrtechnischer ìlnterrichtscnesuo 

für die Führrr, Unterführer und Chargirtcn 
der Verbandswehren unter Oberleitung des Ver- 
bandsvorsitzenden abgehalten. Für die Vorträge sowie 
insbesondere für die praktischen Vorsührungcn sind aus- 
gezeichnete Kräfte geivonnen, ebenso sieben geeignete Ge- 
räthe und Apparate zur Veranschaulichung genügend zur 
Verfügung. Tie Vorträge sind am Montag in der 
st a dt i s che n T v n Halle. Schadowstraßc. die Vor- 
jührungen und llebnngeu in der Haupts euer wache; 
Pionier- und Hüttenstraßen - Ecke 68. 

Die Verwaltung der 3tnbt Düsseldorf sowie die 
dortige Berufs wehr unterstützt i» liebenswürdigem 
Entgegenkommen unsere Veranstaltung aufs beste, wofür 
ihr der Dank des ganzen Verbandes gebührt. 

Den Plan für den Cnrsus sende ich zugleich hierbei, 
damit Sie erkennen, daß hauptsächlich diejenigen Gebiete 
des Feuerwehrwesens berücksichtigt sind, die in neuester 
Zeit hervorragende Bedeutung für die Wehren gewonnen 
habe», wobei ich nur auf den neuesten, ans Anregung 
des Ausschusses verbesserten und ans dessen Veranlassung 
eingehend geprüften Ranchapparat Hinweise, der bei 
dieser Gelegenheit vorgeführt und probirt werden wird. 

Der Cnrsus beginnt erst Mittags, damit die Theit- 
nehmer nicht genöthigt sind, 3 Tage von Haufe zu bleiben. 
Dann ist der Montag Abend freigelafseu, damit er zur 
Besichtigung der Stadt oder zum Einzelbesuche der Aus- 
stellung (von 7 Uhr Abends ab Eintritt 50 Pf.) benutzt 
werden kann. 

Sollte dagegen allseitig gewünscht iverden, auch am 
Montag Abend zusamineiizubleiben lind etwa einen ge- 
meinsamen C ommers in der städtischen Tonhalle zu ver- 
anstalten, so bitte ich, mir das bei der Anmeldung mit- 
zutheilen. 

Für Dienstag Mittag ist ein g e mei n sa m es Essen 
vorgesehen, damit die Zeit des 2. Tages gehörig ausge- 
nutzt wird, und damit auch nach Außen hin das kamerad- 
schaftliche Zusammenhalten der freiwilligen Wehrleute ge- 
zeigt wird. Dazu dient auch der gemeinsame Marsch zur 
Ausstellung. Hoffentlich werden alle ohne Ausnahme sich 
auch am Essen betheiligen. 

lieber Nachtquartiere in den Gasthösen sind Ver- 
handlungen angeknüpft, und ich ersuche die Theilnehmer, 
die nicht selbst dafür sorgen, mir ihre bezüglichen Wünsche 
bis zuin 1. September mitzutheilen. Es stehen Quartiere 
für 2 bis 4 M. einschließlich Frühstück reichlich zur Ver- 
fügung. 

Der Ausschuß fordert nun d i e F ü h r e r, llnte r- 
f ü h rer n nd C h a r g i r t e» s ä in in t l i ch e r V e r b a n d s- 

wehren dringend aus, sich an dem Cnrsus in 
D ü s s e l d o r s z n b e t h e i l i g e n u u d i l ch i ch leunig st 
b e i in V e r b a n d s v o r s i tz ende n a n ; li m e l d e n u n o 
z >v a r gleichzeiti g mit f o l g e n d e n A » g a b e u : 

1. Name der Theilnehmer, 2. Amt in der Wehr, 
3. Bürgerlicher Stand. 4. ob am genleiuichaitticheu Mittag- 
essen-'Dienstag theilnehmend, 5. ob an einem Commers 
am Montag Abend theilnehmend, 6. ob zum Besuch der 
Ausstellung am Dienstag eine Eintrittskarte (50 Pf.) be- 
sorgt werden soll. Die Zusage zu 4. 5 und 6. ist verbindlich. 

Gleichzeitig mit dieser Einladung hat der Ausschuß 
auch ein Anschreiben an den Herrn B ü r g e r in e i ste r 
Ihrer Gemeinde gerichtet mit der Bitte, den Theilnehmern 
an dem Cnrsus ans Gemeindemitteln einen angemesseuen 
Zuschuß zu gewähren. 

Sofort nach Eingang der Anm'rtduug werden Ihnen die 
Theitnehmertarten vom Verbandsschriftführer Böwer i ug- 
Dürc» eingesandt werden. 

Die Theilnehmer am Cnrsus erscheinen nur in 
Uniform bei dem Unterrichte, und werden ersucht, zum 
Ausweis die The i l n e h inerka rte stets bei sich zu führen, 
weil diese a llein zu m Besuch der Vera»staltn ngen 
b e r e ch t i g t. 

Mit kameradschaftlichem Gruß! 
Ber Ausschuß des Pencrivehr- Verbandes der llheiuproviiiz. 

Tietzler, Verbands - Vorsitzender. 

V l a n 
des vom Feuerwehr-Verband der Nheinprovinz 

in TUffeldorf eingerichteten feucrwehrtechnifche» 

Unterrichts - Cnrsns 

für die Führer und Unterführer der Verbands-Wehren 
am d. und 9. September 1992. 

Erster Tag: Montag, 8. September. Nachmittags. 
2 llhr: Eröffnung durch den Verbands-Vorsitzenden in 

der städtischen Tonhalle, Schadowftraße. Be- 
grüßung seitens der Behörde. 

2 \4 Uhr: i. „Die Schlagfertigkeit der a m e r i k a n i j ch e n 
Feuerwehren, deren Gerüche und deren 
Thätigkeit auf der Brandstelle mit Bezugnahme 
auf deutsche Verhältnisse." Brandmeister Jos. 
B e d u w e - Aachen. 

3 llhr: II. „Tie Haftpflicht der Feuerwehren und 
ihre Bedeutung für die Wehren unseres Ver- 
bandes." Besprechung eines Vertragsentwurfes 
mit einer Versicherungs-Gesellschaft. Referent: 
Subdirector A. Pasquö-Köln; Correferent: 
Branddirector W. O d e n k i r ch e n - Rheydt, 
Rechtsanwalt. 

4 Uhr: lll. „Der Angriff eines Sch a d e u s eue rs." 
Brandmeister Z e r e n e r - Düsseldorf. 

5 llhr: IV. „VesichtigungdesstüdtischenElektrieitäts- 
werkes unter Führung des Herrn Ingenieur 
Korth." Versuche und Vorführungen an 
Starkstromleitungen mit Bezug ans das Ver- 
halten der Feuerwehr. 



262 ver Feuerwehrmann. 

Zweiter Tag: Dienstag, 9, September Vormittags 
i» der Hauptfeuerwache. 

Pionier- und Hüttenstraßenecke Nr. 68. 

8 Uhr: V. „Praktische Vorführung einer Horizoutal- 
Dampsspritze"; Erklärung. Behandlung. Be- 
dienung, Uebung. Brandmeister Jos. Beduwe- 
Aachen. 

9 Uhr: VI. „Prüsungs - Bericht über einen neuen, 
verbesserten Loebscheu Ranchapparat zum 
Reinigen der verqualmten Athemluft ohne 
Luftzuführuug durch Schläuche." Praktische 
Vorführung desselben im verqualmten Raume. 
Branddireetor R a a b e - Malstatt - Burbach. 

10 Uhr: YIl. Besichtigung der Einrichtungen derHaupt- 
seuerwache. „Uebuugen der Düsseldorfer Berufs- 
feuerwehr." Braudillspector Baum. 

12'2 Uhr: Gemeinsames Mittagessen in der Tonhalle. 
Nach demselben von dort aus: 

2 Uhr: VIII. Gemeinschaftlicher Besuch der „Jndustrie- 
und Gewerbe -Ausstellung" unter fachmännischer 
Führung einiger Ingenieure. Hierbei: 
IX. „Erklärung zweier ausgestellten Vertical- 
Tampfspritzeu." Jos. Bedulve-Aachen. 
„Erklärung und praktische Vorführung einer 
neuen Thurmleiter sowie einer Abprotzspritze 
neuester Construction." Max Lange. Thcil- 
haber der Firma Alig. Honig-Köln. 

Düren, 15. August 1902. 

Der Ausschuß des Keuerwehr-Verbandes der Kheinprovinj. 
Tiehler, Verbands - Vorsitzender. 

* » * 

B. Wericht 

an den Vorsitzenden des Feuerwehr-T'erbandes 
der Mheinprovin; 

Herrn Baumeister D i e tz l e r - Türen 
betreffend Prüfung der Loebscheu Rauchschutzapparate 

neuester Construction. 

Anl 26., 27. und 28. Juni wurde, in Erledigung 
eines Auftrages des Ausschusses des Feuerwehr - Verbandes 
der Rheiuproviuz, eine Prüfling der Loeb scheu Rauch- 
schutzapparate neuester Construction. in Gegenwart von 
Führern hiesiger Wehren, einiger Architekten und In- 
genieure, vom Uuterzeichneten vorgenominen. 

Feuilleton. 

Ein bewegtes 2îelien. 
Von O. v. Briesen. 

(6. Fortsetzung.) 

Kollern hatte natürlich, sobald der Krieg feilte Eud- 
schaft erreicht, die Uniform abgeworseu und ein bürger- 
liches Gewand angelegt, um in diesem, das einem 
Räubercostüm ähnlich sah, womöglich nach Vera-Cruz 
zu gelangen, wo sich sicherlich irgend wohin Schiffsgelegenheit 
faiid. Die Entfernung nach der Küste betrug kaum 180 
Meilen, diese mußten'jedoch zu Fuß zurückgelegt werden, 
da das Reisen zu Pferde mehr auffiel und demzufolge 
mit noch größeren Gefahren verknüpft war. Der Südländer 
ist so wie so viel erregbarer und heißblütiger, wie der 
aus nördlichen Regionen stammende, daher lag es auf 
der Hand, daß jetzt, so unmittelbar nach den Kampfes- 
wirreu, das mexikanische Volk, vor allem das zahlreiche 
Gesindel, sich nur schwer beruhigte und au Plünderung, 
Mord und Todtschag weiterhin Gefallen fand. 

Kollern hatte für den Marsch etwa eine Woche 
gerechnet, da er vorzugsweise in der Nachtkühle zu wandern 
und während der Tageshitze an irgend einem verborgenen 
Plätzchen auszuruheu und zu schlafen gedachte. Diesen 
Entschluß sührte er auch aus, wozu ihn hauptsächlich das 
Gebot der eigenen Sicherheit uöthigte, abgesehen von der 
Erschlaffung, die sich beim Marsche am Tage des Körpers 
infolge der Sonnengluth bemächtigen mußte. So hatte 
er sich glücklich bis in die Nähe des Meeres durchgeschlagen, 
indem er während der sechs Tage, die er dazu gebraucht, 
fast ausschließlich von Früchten, deren er habhaft werden 
konnte, sein Leben fristete. Da wäre er im letzten Augeu- 

Diese Prüfung erstreckte sich: 
A. Auf die Construction oben bezeichneter Apparate. 
11. Auf das verwendete Füllmaterial der Apparate. 
6. Aus die Leistung der Apparate. 
I>. Auf die Handhabung der Apparate beim praktischen 

Gebrauch und die Aufbewahrung derselben. 
A. Tic Construction 

der neuesten Loeb scheu Ranchschutzapparate. 
Wer die mir vorliegenden Loebscheu Patentschriften 

sür das Deutsche Reich feit 1878 über Respiratoren, 
Rauchschuhapparate, Schutzbrillen ,'c. und verschiedene 
andere diesbezügliche Druckschriften durchließt, wird leicht 
erkennen, daß es sich bei den neuesten L o e b scheu Rauch- 
schutzapparate» nicht um eine ganz neue Erfindung, 
sondern nur um weitere Vervollkommnung von Rauchschutz- 
apparateu handelt, die 1875/76 von Loeb zusammen- 
gestellt waren. Für dieselben ist Loeb nicht allein ein 
preußisches Patent ertheilt worden, sondern diese Rauch- 
schutzapparate wurden zugleich für die L-chiffe der kaiserlich 
deutschen Admiralität und für die technische» Institute 
des königlich preußischen Kriegsministeriums eingeführt, 
weil zu damaliger Zeit die Loebscheu Apparate die 
brauchbarsten Ranchschutzapparate waren. 

Seit dieser Zeit war L o e b unausgesetzt bemüht, seine 
Apparate immer mehr anszubilden. Die weitere Ent- 
wickelung dieser wichtigen Erfindung ist nicht allein aus 
den späteren deutschen Reichspatenten Loebs ersichtlich, 
sondern sie nahm auch praktische Gestalt an durch die 
eingeführteu Coustructioneu: 

a) nach D. R. P. 32 544 vom 16. December 1884, 
welche u. a. nach und nach in gegen 400 
Exemplaren von der englischen Kriegsmarine und 

1>) nach D. R. P. 66 803 vom 24. April 1891. welche 
u. a. von der amerikanischen Kriegsmarine und 
von vielen Feuerwehren des In- und Auslandes 
eingesührt worden sind. 

Autoritäten auf dem Gebiete des Feuerlöschwesens, 
wie Witte-Berlin 1876, Baudau-Leipzig 1892, Keller- 
bauer, Weigand-Chemnitz 1893, Kramcyer-Merse- 
bnrg 1893, haben die L o e b scheu Ranchschutzapparate auf 
Construction resp. Leistung geprüft und dabei ihr großes 
Interesse an den Bestrebungen Loebs, einen zuverlässigen 
und leistungsfähigen Rauchschutzapparat zu schaffen, an 
den Tag gelegt. 

Nach 1893 beginnt eigentlich jetzt erst wieder Loebs 
Thätigkeit in Deutschland. Unterbrochen wurde dieselbe 
durch dessen Reise nach Amerika und England und durch 
seine Krankheit. 

blick beinahe noch in eine Schlinge gerathen, der er sich 
nur vermöge seiner Schwimmfertigkeit zu entziehen 
vermochte. Gegen Abend in der Nähe von Vera-Cruz 
anlangend, mied er aus Gründen der Vorsicht die Stadt, 
umging sic vielmehr im weiteren Bogen und kam so auf 
die Hafenseite. Dort musterte er die ankernden Schiffe, 
um zu sehen, ob vielleicht ein deutsches darunter sei. Ein 
solches konnte er jedoch nicht entdecken, dagegen lag ihm 
zunächst ein holländischer Kauffahrer, der sich dem Anschein 
nach zur Abfahrt vorbereitete. Dies Fahrzeug behielt er 
im Auge, um, wenn es sich thuu ließ, mit ihm zu 
entkommen. In der Nähe standen einige elende Hütten, 
in denen offenbar Fischer wohnten. Eine derselben betrat 
Kollern und fragte den anwesenden Besitzer, ob er ihn 
nicht nach dem holländischen Schiffe, welches er ihm 
bezeichnete, hinüberrudern könne, es solle ihm, Kollern, 
ans ein paar Dollars nicht ankommen. Der Fischer, ein 
ganz verschmitzter Bursche, betrachtete einen Moment mit 
heimtückischen Blicken den Fremdling, daun rief er: „Aha, 
auch so ein deutscher Ausreißer, na, warten Sie, ich will 
mir nur einen 'Nachbar zum Rudern holen, dann kann 
es losgeheu!" 

Hiermit sprang er zur Thür, ehe Kollern es sich versah, 
trat er hinaus und schloß diesen ins Zimmer ein. Dies 
Gebühren war wohl geeignet, dem Eingesperrten zu ver- 
gegenwärtigen, daß hier die höchste Gefahr für ihn bestehe, 
denn der Kerl holte sich augenscheinlich uur Succurs, um 
sich seiner Person zu bemächtigen; was er mit ihm beginnen 
wollte, konnte Kollern unschwer errathen. Hier hieß es 
somit in Eile handeln und dies that der seiner Freiheit 
Beraubte. Er riß schnell ein Fenster auf , warf, nachdem 
er hiuausgespruugen, den Rock ab und lief ins Wasser. 
Den Grund bald verlierend, begann er zu schwimmen, 
in der Absicht. auf diese Weise den Holländer zu erreichen 
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Das Vorgesagte ist zur näheren Information, Tonst 
nehme ich an, daß die Loebscheu Rauchschutzapparate 
früherer Construction in Feuerwehrkreisen bekannt sind, 
s- das; cs mir nur erübrigt, die Art der Verbesserung 
an diesen Apparaten ansznführen, 

I, 
Durch Vermehrung und geeignetere Anordnung der 

Behälter für das Lustfiltermaterial ist die Leistungsfähigkeit 
der neuen Loeb scheu Ranchichutzapparate wesentlich 
erhöht worden. 

II. 
Dadurch, das; das sogenannte Athmungsgehäuse an 

dem Loeb scheu Rauchschutzapparat angeschraubt wird, 
kann nunmehr jeder Steiger, bezw, Retter, welcher im 
Bedarfsfälle den Rauchschutzapparat auweuden soll, sein 
eigenes Athmungsgehäuse mit dem Apparat in Ver- 
bindung bringen. Es fällt dadurch der Uebelstand iveg. 
das; die Benutzer des Apparates dasselbe Gehäuse zum 
Durchathmen gebrauchen müssen, das ein anderer schon 
zum gleichem Zwecke benutzt hat, 

113. 
Ein Haupterforderniß bei Athmungsapparaten, deren 

Wirkiamkeit ans Durchathmen durch chemische Stoffe 
beruht, ist, das; die Füllung der Behälter in sachgemäßer 
Weise erfolgt. Trotz speeieller Anweisung zu.» richtigen 
Füllen der L o e b scheu Rauchschutzapparate früherer 
Constrnctiou wurde dies seitens der Feuerwehren nicht 
immer richtig befolgt, so daß dann die erwartete und 
vorher ansprobirte Wirksamkeit versagte. Als ein großer 
Fortschritt ist es daher zu bezeichnen, das; nunmehr bei 
den neuen L o e b scheu Rauchschutzapparate» diese Füllung 
in Patrvnenform in verlötheteu und einschraubbareu 
Blechbehältern vom Erfinder und Fabrikanten der 
Loeb scheu Rauchschutzapparate beigegeben werden. Durch 
die Patronen bleiben die Apparatwandnngen stets in 
gutem und reinlichem Zustande, 

IV, 
Der bei Betreten von Kellerräuiuen. in denen Kohlen- 

orydgase entwickelt sind, an dem Apparate anzuschraubende 
5 8 zöllige Spiralschlauch ivird so mit dem Apparat in 
Verbindung gebracht, daß, falls der Schlauch undicht 
werden sollte, knickt oder reißt, der Träger des Apparates 
dann durch die Füllung desselben ohne jedes weitere Zu- 
thnu athmet, die ihn solange schützt, bis er den Raum 
verlassen hat. 

Hat sich der Lnftzusührnngsichlauch festgeklemmt, so 
ist der Träger in der Lage, den Schlauch von dem 
Apparat abzuschrauben, um den Raum verlassen zu können. 

V. 
Bei beizenden Tämpsim insbesondere ist es wünseheus- 

werth, daß das Gesicht möglichst geschützt ist. Für diesen 
specielleu Fall kann an dem Apparat ein Mundstück an- 
geschraubt werde», welches Mund und Rase gemeinsam 
deckt. Ebenso kann für diesen Ziveck die sogenannte 
Loebsche Ohrenschutzkapsel benutzt werden. Letztere be- 
steht ans einem Rahmen, der mit Glimmerplatten um- 
geben ist, Glimmer schützt nicht allein vor Hitze, sondern 
beeinträchtigt als guter Gchörleiter das Gehör nicht 
sonderlich, trotzdem die Ohren durch die Rahmen dicht 
umgeben sind, 

Tie Construction der neuen Loeb scheu Rauchschutz- 
apparate, welche hier in 4 Modellen geprüft worden sind, 
kann ich leider hier nicht weiter erläutern, weil mir die 
entsprechenden Zeichnungen fehlen. Ich bezweifle jedoch 
nicht, daß der Erfinder und Fabrikant der genannten 
Apparate, Herr Bernhard Loeb jr, zu Köln, den Inter- 
essenten Zeichnung und Beschreibung derselben mittheilen 
wird, 

tt. Das zum Füllen der Loebsche» Rouchschntzappliratc 
neuester Construction verwendete Füllmaterial. 

Das Wesen der Loebsche» Rauchschutzapparate be- 
steht auf Wiederathembarmachung der Ranchlnst und aus 
der Athiuungsvorrichtung, Ersteres wird dadurch bewirkt, 
daß die Ranchlnst durch Lustfiltermaterial gezogen wird. 
Das Filtermaterial besteht aus Baumwollwattenflanm. 
Knochenkohle, Glycerin und Glyceriuflüssigkeit. Nur bei 
einer Construction, Apparat I V, welcher die Einrichtung 
besitzt, das; die ansgeathmete Lust wieder zurück in den 
Apparat geleitet werden kann, um wieder athembar 
gemacht zu iverde», ivird außerdem ein Kohlensäure 
absorbirendes Mittel, Aetzuatrou oder Natronkalk, an- 
geivendet. 

Wer die Anfangsconstrnctiou der Loebsche» Rauch- 
schutzapparate kennt, wird ersehen, daß sich das Material, 
Watte, Kohle, Glycerin, nicht geändert hat, wenn auch 
in der Anordnung der Behälter und der Art der Füllungen 
erfreuliche Fortschritte gemacht worden sind. 

Das Füllmaterial als solches hat sich betreffs der 
Haltbarkeit bewährt und jetzt noch sind bei Militärbehörden 
die sogenannten Loebsche» Rauchhauben im Gebrauch, 
die nach dem 1876er Apparat gefertigt sind. Der bei 
Modell IV neuester Construction verwendete Kohlensäure 
absorbirende „Natronkalk" verliert nach Angabe des 
Hüttenchemikers, Herrn Koch, an Gehalt, wenn derselbe 
der Lust ansgesetzt ist. Bei den Loeb scheu Apparaten, 
Modell IV, wäre dies jedoch nicht zu befürchten, da der 

der kaum tausend Schritte entsernt lag, Ter Fischer hatte 
sich länger anfgehalten, als nothwendig war, um anderen 
College», die er zum Mitkommen aufforderte, zu erzählen, 
welchen Fang er gemacht und wie schlau er denselben sich 
gesichert habe. -- 

Als daraufhin etwa zwölf Mann sich ihm anschlossen, 
wurde man beim Oeffneu der Thür gewahr, daß der 
Vogel ausgeslogen war. Da der am Ufer liegende Rock 
bewies, daß er sich aufs Wasser gerettet, so wurden sofort 
mehrere Kühne bemannt, um des Flüchtlings habhaftzu 
werden. Dieser aber hatte mächtig ausgegriffeu und brauchte 
nicht zu fürchten, eingeholt zu werden; seine Sorge war 
nur, ob man ihn aus dem Holländer rechtzeitig bemerken 
und an Bord holen würde. Er ließ daher, dem Fahrzeuge 
nahe gekommen, aus Leibeskräften seine Stimme erschallen, 
die auch alsbald vernommen wurde; man warf ihmeine 
Strickleiter zu und mittels derselben erfolgte sein Bergung. 
Tie Nachsetzenden langten etwa fünf Minuten später an 
und forderten die Herausgabe des Flüchtlings, wurden 
aber hohnlächelnd vom Capitän abgewiesen, der bereits 
gemerkt hatte, „ivie der Hase lief", 

Wuthschnaubend zogell die Fischer von dannen, da 
sie nur einen Rock, in welchem sich nichts Werthvolles 
befand, anstatt des Mannes gekapert hatten, bei dem sie 
ohne Zweifel Geld vermutheten. 

Nachdem Kollern ein trockener Anzug gereicht worden, 
begab er sich zum Capitän, dankte ihm für die Errettung 
und fragte ihn zugleich, ob er ihn nicht als Passagier an 
Bord behalten wolle, 

„Dann müssen Sie", entgegnete der Seemann, vorerst 
mit nach Nicaragua, wohin ich Ladung habe, von dort 
aus segle ich dann nach Europa," 

Kollern, der noch über reichliche Geldmittel verfügte, 
die er in einem Täschchen auf der Brust trug, willigte 

sofort ein, die Reise nach dem Süden mitzumachen; war 
es ihm augenblicklich doch ziemlich gleichgültig, wohin 
der Zufall ihn führte. Er dachte, vielleicht könne er sogar 
in jener mittelamerikanischen Republik, iu der übrigens 
zur Zeit auch mal wieder der Teufel los war, eine 
zusagende Thätigkeit erlangen. 

Als man dort nach einer kurzen Fahrt landete, war 
der "am Ruder befindliche Präsident gerade daran, die 
Armee, welche aus einigen tausend barfüßigen und im 
übrigen mehr als Vagabundenhaft ausschaueudeu 
Individuen bestand, zu reorganisiren; der Kriegsminister 
fühlte sich allein dieser Aufgabe aber nicht gewachsen, 
sondern bedurfte eines Gehülfen, der von solchen Dingen 
ivenigstens etwas verstand. Jin Lande war ein solcher 
Mann jedoch nicht aufzutreiben, daher kan; ihnen in der 
Bedrängnis; Kollern ivie gerufen Dieser hatte sich nämlich 
mit der Anfrage an das Staatsoberhaupt gewandt, ob 
man ihn im Heere angemeffeu verwenden könne. Ohne 
Verzug ward ihm die Stelle eines Hülfs-Kriegsmiuisters 
und Gencralstabschefs mit dem Range eines Oberstleutnants 
angebvten und diese acceptirte der Petent, 

Der aufopfernden Thätigkeit und dem organisatorischen 
Talent des vormalig preußischen Leutnants gelang es iu 
der That, daS einer Räuberbande ähnelnde Heer im 
Laufe eines Jahres derartig umzuwandeln, daß jeder 
Soldat Stiefel au den Füßen duldete, auch nicht ohne 
Rock oder Beinkleider zum Dienst erschien und seinen 
Schießprügel wenigstens so zu tragen vermochte, um bei 
den Uebungcn nicht gelegentlich dem Nebenmann oder 
Hintermann die Augen damit anszustechen. 

(Schluß folgt.) 
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Natronkalk zwischen Flüssigkeitsbehälter» lagert, deren 
Centrale durch Flüssigkeitsverschlüsse abdichten. 

6. Tie Leistung der Loebschen Nauchschutzapparatc 
neuester Conftruction. 

Nach den mir vorliegenden Versuchsresultateu der 
Loebscheu Rauchschutzapparate älterer Constrnelion haben 
die Rauchversnche meistens in Keller-- oder Parterre- 
Räumen stattgesunden. Tie Bersuchsresultate im Rauch- 
raume bewegten sich von 30 Minuten abwärts und es 
war leicht zu erkennen, daß, je geübter und geeigneter 
der mit den Rauchschutzapparaten versehene Träger war 
desto bessere Resultate erzielt wurden. 

Ist ein vergualmter Kellerrau in zu betreten, so 
läßt der vorsichtige Feuerwehrches den Betreter dieses 
verqualmten Raumes gewöhnlich doch ai^ eine Leitleiuc 
nehmen, an deren Stelle ebensogut ein Schlauch treten 
kann, wodurch Lust gezogen oder durchgepumpt wird. 

Nach meiner Meinung liegt der hohe Werth der 
Loeb scheu Rauchschutzapparate darin, daß man unab- 
hängig von Schlauch und Pumpe verqualmte Treppen 
und Etagen passiren kann, mit der Beruhigung, von 
Rauch und Qualm nicht belästigt zu werden. Das ist sür 
das Rettungswesen vor Feuer- und Erstickungsgefahr von 
allergrößter Bedeutung und ich kann es nur billigen, daß 
Loeb durch seine letzten Constrnetionen bestrebt war, 
seine früher schon leistungsfähigen Ranchschutzapparate 
immer noch leistungsfähiger und sicherer zu machen. 

Ich stehe nach den letzten Bersuchsresultate» nicht an, 
zu behaupten, daß die neuen L o e b scheu Rauchschutzapparatc 
den allerersten Platz von Rettungsapparaten ans Feuers- 
resp. Erstickungsgefahren einnehmen. 

Um die Leistungsfähigkeit der L o e b scheu Rauchschutz- 
apparate bei Etagenbränden zu beobachten, veranstaltete 
ich Rauchversuche in der ersten Etage des ain Spritzen- 
haus angegliederteu Steigerthurines der Burbacher Hütten- 
seuerwehr. Derselbe besteht, wie aus der beigefügten 
Zeichnung ersichtlich ist, aus 6 Stockwerken A, B, C, D, 
E und F mit darunter befindlichem feuersicherem Keller- 
geschosse E. Die einzelnen Stockwerke stehen durch Treppen 
und eine durchgehende eiserne Leiter mit einander in 
Verbindung. 

L Zu dem ersten Verstiche wurde auf der Balken- 
lage des Geschosses B auf feuersicherer Unterlage ein 
Haufen schmutziger Putzwolle mit Thecr, Oel und Petroleum 

übergosfen und angezündet. Darauf kam dann ein Haufen 
nasses Heu. Da die drei darüber befindlichen Decken 
außer den Treppenöffnungen noch durch große Oeffnnngen 
von 1,40/2,50 in durchbrochen sind welche znm Aushängen 
von Schläuchen dienen erfüllte sich bald der ganze Thurm 
bis oben hin mit dem sich schnell entwickelnden Qualme. 
Die Fensterläden waren geschlossen iind die Fuge» mit 
Putzwolle gedichtet, so daß das Entweichen des Qualmes 
sehr gering war. Außerdem wurde das Feuer während 
der Versuche fortwährend unterhalten. 

2. Bei dem zweiten Versuche, bei welchem es sich um 
Darstellung von Kohlenoxyd handelte, wurde im Keller K 
ein Feuerkorb mit Kohlen und Koks angezündet. Die 
Thüre und die Kellerfenster wurden geschlossen und 
schon nach kurzer Zeit durch Herrn Chemiker Koch ein 
Kohlenoxydgehalt von 1,5 % sestgestcltt, da» sich iiji Laufe 
des Versuches noch mehrte, da das Feuer weiter brannte. 

3. Bei dem am darauffolgenden Tage stattgefundenen 
dritten Versuche, bei dem es sich um Entwickelung von 
besonders scharfen Dämpfen handelte, wurde wie bei dem 
ersten Versuche, in dem Geschosse l>, unter denselben Ver- 
hältnissen ein. Feuer aus mit Oel und Petroleum getränkter 
Putzwolle entwickelt, auf welches dann Schwefel und 
spanischer Pfeffer geschüttet wurden. Der Thurm wurde 
dadurch ebenfalls bis oben mit Rauch und besonders 
Schwefeldämpsen angefüllt. Die Temperatur in den 
oberen Geschossen betrug beinahe 40" R. 

Die ganze Anlage zeigte vollständig dasselbe Bild, 
wie ein gefährlicher Brand im Treppenhause eines mehr- 
geschossigen Gebäudes. Die zu de» Versuchen der 
Loebschen Ranchschutzapparate verwendeten Steiger der 
Feuerwehr der Bucbacher Hütte bestiegen bei den Rauch- 
versuchen die obersten Geschosse E, F und waren da nicht 
allein gegen Ranch und beizende Dämpfe zu schützen, 
sondern auch zeitweise einer großen Hitze ausgesetzt. 

Versuche: 
Starke r R a n ch: 

Hobelspäne, alte Putzbaumwolle, Theer, Oel, nasses Heu. 
I. 26. Juni 1902. 

1. 3,23 bis 3,40 Uhr Nachmittags. 
Rauchhelm mit Luftpumpe! Ochs, Joh., uunnter- 

brochen bis 4,45 Uhr. Schwamm mit Gläsern: Aussatz, 
Math., 9 Minuten. Apparat Loeb III, Braun, Cour., 
9 Minuten. Apparat Loeb II, Krämer, 7 Minuten. 
Apparat Loeb I. Loeb, >7 Minuten. 

2. 4,10 bis 4,45 Uhr. 
Apparat Loeb I, Lauer, Joh., 32 Minuten. Apparat 

Loeb III, Steiumill, Fritz, 32 Minuten. Apparat 
Loeb II, Loeb, 32 Minuten. Schwamm mit Gläsern, 
Braun, Cour., 14 Minuten. 

Ochs war allen Versuchen beigegebeu, um bei 
etwaigen Unfällen sichere Hülfe leisten zu können. Derselbe 
hatte jedoch rvthe Augen durch die eingepumpte Lust. 

Kohlenoxydgas. 
II. 5,58 bis 6,06 Uhr. 

Loeb-Apparat II mit Schlauchleitung: Lauer, Joh., 
8 Minuten. Rauchhelm mit Luftpumpe: Ochs, 8 Minuten. 
(Wurden zurückgerufen, konnten ihrer Aussage nach noch 
viel länger bleiben.) Lauer: Athem gut, keine Athem- 
beschwerde, nur Rauch durch Brille, weil letztere nicht 
richtig aufgesetzt war. Ochs: Keine Athembeschwerde und 
keinen Rauch. Temperatur 40° R. 

III. 27. Juni 1902, 3,22 Uhr. 
Scharfe Dämpfe. 

Petroleum, Schwefel, spanischer Pfeffer, alte Putz- 
baumivolle mit Fett. Temperatur 40" R. 

Rauchhelin mit Luftpumpe: Ochs, 37 Minuten. 
Loeb - Apparat IV: Laue r, 22 Minuten. Loeb -Apparat III: 
Steiumill, 22 Minuten. Lauer und Stein milk 
kamen zurück, weil cs zu heiß war. Niemand war im 
Athmeu behindert, auch die Augen waren nicht angegriffen. 

Verbrauchte Mengen: 
Schwefel 2 kg, spanischen Pfeffer 12 kg, Putzbaum- 

wolle 5 kg, Hobelspäne, ein großer Haufen, Petroleum 4 I. 

ir. Tie Handhabung der Loebschen Nauchschuhapparate 
neuester Konstruktion beim praktischen Gebrauch und die 

Aufbewahrung derselben. 
Die für Feuerwehren in Betracht kommenden Modelle 

II, III, IV bestehen: 
.1) aus den persönlichen Ausrüstungstheilen: das 

Athmungsgehäuse, die Schutzbrille mit Nasen- 
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Hemmer ober 'Jìaieufapiel. Diese T heile werde» i» 
eil»»» (ftut vom Steiger mit zur Brandstelle gebracht; 

b) aus dem Luftregenerator, der auf den> Fenerivehr- 
wage» plaeirt ist. 

Das Athmungsgehäuse wird vermittelst Ileberivnri- 
mutter a» de» Berbi»d»»gsschla»ch des Lustregenerator-? 
geschraubt und letzterer da»» vermittelst Tragriemen aus 
de» Rücke» genommen. Beides erfolgt, einschließlich Aufsetze» 
der Brille» und des Nasenschntzes znsamiuengenonliue», i» 
höchstens einerMinute, beieiugeübterManuschaft »och rascher. 

Nicht allein vom 
hygienische» Stand- 
punkte aus ist es zu 
begrüße», daß die 
Theile, ivelche mit 
dem Gesicht und der 
Athmung i» birecte 
Berbiudungkomme» 
als persönliche Atis- 
rüstungsstücke vo» 
keiner andere» Per- 
son benutzt werde», 
sonder» auch vom 
praktische» Stand- 
pllnkte aus, den» als 
persönliches Aus- 
rüstungsstück kan» 
sich der Steiger znm 
Beispiel die Schutz- 
brille genau »ach 
seinem Kopfmaß ein- 
stelle», damit keine 
Undichtheit derBrilte 
vorkonline» kann. 
Dan» kan» zur 
Vorschrift gemacht 
werden,daß diese per- 
sönliche Ausrüstung zum sofortige» Gebrauch in Ordnung 
und bereit gehalten wird. Beim Lnstregenator ist nur daraus 
zu achten, daß die Schrauben dieht angezogen sind. Das Füll- 
material resp. die Patronen und die Flüssigkeit im Apparate 
sind nur nach Gebrauch des Letzteren im Rauch zu erneuern. 
Es ist nicht erforderlich, daß nach jedem Gebrauch im 
Rauch die ganze Füllung erneuert ivird. Nur ist zu 
empfehlen, die Wattenlage in der Vorreinigung nach 
jedem Gebrauch in der Rauchluft zu ersetzen. 

Bei dein Versuch in Rauch und Dämpfen wurde ohne 
Erneuerung der Füllung verwendet: 

Apparat l 
17 

II III 
9 

17 
22 
48 

IV 
22 Minuten 

22 Minuten. 49 
Bei jedesmaliger 

Erneuerung der 
Wattenlage im Vvr- 

reiuigungsraum 
nach den: Gebrauch 
itt Rauch würde ich 
Vorschlägen, in die 
Apparaten, III, IV 
neue Patrone» ein- 
zuschrauben, wenn 
der Apparat in ver- 
schiedenen Zeiten zu- 
sammengeuommeu 
eine Stunde im 
Rauch gebraucht 
worden ist. 

Dadurch, daß zu 
den Apparaten eine 
beliebigeAnzahl per- 
sönl. Ausrüstungs- 
stücke geliefert wer- 
den. ist Gelegenheit 
geboten, eine größere 
Anzahl Steiger durch 
regelmäßige Uebun- 
gen mit den Appa- 
raten genau bekannt 
zu machen, wie dies ja auch für andere Feuerwehrgeräthe 
erforderlich ist, und ich glaube, daß im Nothsalle an der 
Brandstelle re. dadurch viel mehr erreicht wird. Nach 
wiederholter Prüfung werden die Loebschen Apparate in 
30 bis 50 Seeunden fertig zum Abmarsch angezogen. 

Bei einerereierter Mannschaft ist dies in noch kürzerer 
Zeit möglich. Ist es bei Verwendung der Loebschen 
Apparate in Kohlenoryde re. erforderlich, einen Schlauch 
anznschrauben, so erfolgt dies in noch nicht 80 
Seeunden. 

Meine Ansicht über b» neuen L o e b scheu Ranchschutz- 
apparate ist die. daß sonst keine Apparate im Handel 
sind, die ohne Schlauchleitung und Luftpumpe oder 
Sauerstoff dasselbe leisten, und daß gerade ihre Unabhängig- 
keit von Schlauch und Pumpe selbst bei den stärksten 

Ranchverhältnissen 
in der Etage sie un- 
entbehrlich machen 
als Rettungs- und 
Rauchschutzapparate 
für das Feuerwehr- 
wesen. — Dies hat 
mich bestimmt, eine 
ColleetivnLoeb scher 
Rauchsch'utzapparate 
neuester Construe- 
tiou für das mir 
unterstellte Feuer- 
wehrwesen in Auf- 
trag zu geben 
und ich zweifle 
nicht daran, daß 
diese nützlichen 
Feuerwehrapparate 
bald die gewünschte 
Verbreitung flnden 
werden. 

M a l st a d t - 
B u r b a ch. 

den 24. Juli 1902. 

gez.: F. Raabe, 
Mitglied des Ausschusses des Feuerwehr- 
Verbandes der Rheinprovinz und 1. Führer 
der Feuerwehren zu Malstadt - Burbach. 

(’. Bericht «Der Kauchschuüapparate 

an den Vorsitzenden des Rheinischen Verbandes freiwilliger 
Feuerwehren, Herrn Baumeister D i e tz l e r-Düren, 

zur Zeit Solingen. 
Der Unterzeichnete war beauftragt, einer Vorführung 

L o e b scher Rauchschutzapparate beizuwohnen, welche gestern 
Abend aus der allseitig geschlossenen Kegelbahn der 
Schützenhalle aus Anlaß des Rheinischen Feuerwehr- 
Verbandsfestes hier stattfand. Dieser Versuch, der nicht 
bis auf die kleinsten Einzelheiten ausgedehnt wurde, da 

vom Vorstande des 
Verbandes eine ge- 
nauereUntersuchung 
auch auf die che- 
mische Wirkung der 
Apparate in Aus- 
sicht gestellt war, 
sollte nur die prak- 
tische Brauchbarkeit 
der Rauchschutzappa- 
rate erweisen. Aus- 
geführt ^vurde der- 
selbe in folgender 
Weise: 

Nachdent man 
von dem möglichst 
dichten Verschluß des 

Versuchsraumes 
überzeugt war. wur- 
de in einem eisernen 
Becken ein Feuerherd 
aus Hobelspänen 
und Putzwolle, ge- 
tränkt mit Petroleum 
und Theer, eut- 
zündet, worauf sich 
bald eilt dichterRauch 

entwickelte. Nach eirca 15 Minuten Brennzeit betraten die mit 
den verschiedenen in zwischen angelegtenRauchschutzapparaten 
lModell I, II. III und IV) versehenen Mitglieder der 
Solinger Wehr, welche mit diesen Apparaten noch _ nie 
gearbeitet hatten, den schon ziemlich erwärmten und stark 
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mit Rauch ungefüllten Raum. Nachdem die Wehrleute 
sich 15 Minute» in dem Rauche aufgehalten hatte», wurde 
der Wehrmaun mit dem Apparat I herausgerusen und 
darauf dein fortwährend unterhaltenen Feuer Lchwcfel- 
blüthe und spanischer Pfeffer zugegeben. Der Mann mit 
dem Apparate ll wurde nach dem Verlauf von 4 Minuten 
ebenfalls aus dem Raum gerufen, sodaß dieser im Ganzen 
IN Minuten dem Rauch ausgesetzt war. während die Leute 
mit den Apparaten III und IV nach im Ganzen 20 
resp. 23 Minuten Aufenthalt den jetzt sehr warmen 
Versuchsrauin verließen. Auf Befragen nach beendigtem 
Versuche erklärten sämmtliche mit den Apparaten aus- 
gerüstet gewesene Leute, daß sie sich ivohl fühlten, auch 
noch längere Zeit mit diesen Schutzapparaten in dem 
Versnchsranine hätten anfhalten können. Geklagt ivnrde 
nur über Durst, weil die Warme sie mehr belästigt habe 
als die verschlechterte Luft. 

Bei der Auseinandernahme der Apparate zeigte sich 
nur der erste Wattebausch mit fein vertheiltem Kohlen- 
stosi durchsetzt, während die übrigen Kammern voll- 
ständig rein geblieben waren. 

Sollte bei der späteren genauen Untersuchung Nach- 
theiliges sich nicht zeigen, so veranlaßt mich das hier 
gefundene Ergebnitz, die Loebschen Ranchschntzapparate 
der hiesigen Wehr zur Beschaffung in Vorschlag zu 
bringen. 

Solingen. 30. Mai 1902. 
Mit Hochachtung! 

gej.: G. Pickert, I. Führer. 

Vorstehende Berichte werden im Austrage de-:- Ver- 
band-:'-Ausschusses hierdurch sämmtliche» Verbandswehren 
mitgetheilt. 

Düren, 10. August 1902. 
D ietzl er. Verbands - Vorsitzender. 
* * * 

* Alstaden. Die freiwillige Feuerwehr wandte sich an 
die Feuer-Verfi ch e r » n gs - Ge f ell s ch a fte n um 
Beiträge zur Anschaffung von Feuerlöschgeräthen und 
Utensilien. Das Gesuch hatte Erfolg, denn mehrere Gesell- 
schaften haben Beiträge bis zu 200 M. bewilligt. 

* * 
* 

* Noithausen. Die vereinigten freiwilligen Bürger- 
Feuerwehren der Bürgermeisterei Stoppenberg feierten 
gestern hier ihr I. Verbandsfest. Die betheiligten 
Wehre» von Stop p e n b e r g, K r a y - L e y t h e. H u 11 r o p 
waren vollzählig erschienen, sogar die Wehr von Catern- 
berg war sehr stark vertreten, trotzdem diese die vorher- 
geheiide Nacht bis 5 Uhr früh hatte thätig sein müssen. 
Eract waren die vorgesührten Schnlüblingen der Steiger- 
svivie der Spritzenmannschaften, auch fand die Ausführung 
des Sturmangriffes ungetheilten Beifall. Unter Vorantritt 
der Fenerwehrcapelle von Bonifacius-Kray fand dann 
ein Parademarsch vor dem Herrn Bürgermeister Meyer 
und den Chefs der einzelnen Wehren statt. Die Feierim 
Festloeal des Kameraden Schü in er nahm einen allgemein 
befriedigenden Verlauf. Der 1. Chef der freiwilligen 
Bürger-Feuerwehr Rotthausen, Herr August Berger, 
toastete aus Herrn Bürgermeister Meyer, den Ehrenchef 
und Gründer der srciivilligen Bürger-Feuerwehren in 
der Bürgermeisterei Stoppenberg. Herr Bürgermeister 
Meyer sprach seine Anerkennung über die gesehenen 
Hebungen aus und zeigte im iveiteren Verlauf seiner 
Rede, welches Interesse Se. Majestät der Kaiser de»i 
Feuerlöschwesen entgegenbringt. Das Kaiserhoch, in welches 
seine Rede ansklang, ivnrde von allen Festtheilnehmern 
freudig ausgebracht. Die Theilnahme der Bürgerschaft, 
welche ihre Häuser festlich geschmückt hatte, war trotz des 
nngünstigen Wetters eine allgemeine und bewies die 
Sympathie, welche dieselbe für die Wehrlente hegt, alif 
das Gänzendste. Tie Concert-Vorträge der Bonifacins- 
Capelle, die Aufführungen und Vortrüge der Theater- 
abtheilung, die humoristische Fachausstellung, das Feuer- 
werk usw. fandeii ungetheilten Beifall und herrschte nur 
eine Stimme des Lobes über das wohlgelnngene Fest, 
ivelchcs erst zur frühen Morgenstunde endete. Aiich die 
Festschrift, welche einen Artikel „Zur Geschichte des 
Feuerlöschwesens in der Bürgermeisterei Stoppenberg" 
mit den Bildern der 1. Chefs der einzelnen Wehren 
brachte, fand viel Anklang ilnd ist von bleibendem Werth. 

Aus dem Westfälischen Feuerwehr-Verband. 

25 fahr. 2nbelşeier der Hastroperfreiw.Würgerfeucrwekr. 

Mel.: Was glänzt dort vom Walde. 
Welch gellender rufender Hörnerklang 
Erfüllet uns plötzlich mit Schreckeil' 
Wer folget dem Ruf, verläßt eilend das Haus, 
Wer jaget draus rasselnd zum Thore hinaus, 
Tie Hoffnung auf Rettung zu wecken> 
Wer sind doch die Männer, die mnthig so sehr? 
Das ist Castrops freiwillige Feuerwehr! 

Wer kämpfet nun kühnlich mit loderndem Brand, 
Cb drohen auch schwere Gefahren 
Wer dringt furchtlos vor, ob stürzet die Wand, 
Wer rettet die Brüder mit sicherer Hand, 
Tie in grausiger Todesnoth waren ' 
Wer leistet die That, nicht um Geld, nicht um Ehr'? 
Das ist Castrops muthige Feuerwehr! 

Castrop. Am 14. Januar b. I. waren 25 Jahre 
verflossen, seitdem eine Anzahl thatkräftiger Männer Hier- 
selbst eine freiwillige Bürger-Feuerwehr ins Leben riefe». 
Herr Awö, jetzt Chef der Wehr „Hansa" bei Huckarde, 
der schon 1867 die Dortmunder Wehr gegründet und 
mehrere Jahre geleitet hatte, schulte durch seine sach- 
kundige Führung als erster Chef die neue Wehr in kurzer 
Zeit zii einem wohlgeübten Corps. Später erwarb sich 
Herr L. Veil euer als erster Chef ebenfalls große Ver- 
dienste um Weitcrentwickelung der Wehr. Seit mehreren 
Jahre» steht jetzt an ihrer Spitze der Amtinann.HerrB a r f e l s. 
Unter feiner energischen Leitniig hat die Wehr hinsichtlich 
ihrer Ausbildung noch mehr gewonnen und alle noch 
fehlenden Ausrüstungsgegenstände erhalten. Ein weiteres 
Verdienst des letzgenannten ersten Chefs ist es, eine tüchtige 
Sanitätscolonne aus Wehrleuten gebildet zu haben. Die 
Iu b i l ä n »l s f e i e r unserer Wehr wurde praktischer Weise 
in die bessere Jahreszeit verlegt und fand demgemäß am 
Sonntag den 27. Juli ans dem „Eermanenhügel" 
des Kameraden Bäriv ol f statt, der es an festlicher Aus- 
schmückung nicht hatte fehlen lassen, überhaupt alle Vor- 
bereitungen zu dem Feste aufs beste getroffen hatte. Die 
Wehren des Landkreis's Dortmund verbanden ihr6. Ver- 
bau dsfest mit der Jubelfeier der Castroper Wehr. So 
rückten denn Nachmittags zumeist in voller Stärke die 
Wehren heran von Mont-Cenis-Sodingen. Westhansen- 
Bodelschwingh, Germania I - Marten, Hansa - Huckarde, 
Neu-Iserlohn II, Lütgen - Dortmund, Dorstfeld, Marten 
lTors», Marten (Bahnhofs und Mengede. Ans dem Markt- 
platz hielt der erste Chef unserer Jubiläumswehr, Herr 
Amtmann Barsels, der auch Vorsitzender des Kreis- 
verbandes ist, eine halbstündige kernige Festrede, in welcher 
er die Wehren und alle Festtheilnehmer bestens begrüßte, 
einen Rückblick that ans die Gründung »nd Entwickelung 
unserer Wehr, ihre vielen Dienstleistungen und bedeutenden 
Erfolge, die ihr hierfür zu thcil gewordenen zahlreichen schrift- 
lichen und klingenden Anerkennungen gebührend hervor- 
hob und endlich mit einem jubelnd aufgenommenen 
Kaiserhoch schloß. Nunmehr erfolgte das Signal zur 
Schauü bnng der festgebenden Wehr. Es reihten sich 
aneinander eraet ansgeführte Steiger-, Hydranten- niid 
Spritzenübnngen. Deir Schluß bildete die ivirksqme Be- 
kämpfnng eines fingirten Großfeners. Die hierbei geretteten, 
aber schwer verletzten Personen wurden von der Sanitäts- 
colonnc rasch niid geschickt mit Nothverbünden versehen. 
Die spätere Kritik der Uebnngen lautete recht günstig; 
ganz besondere Anerkennung erfuhr die Sanitätstruppe. 
Beim darauf folgenden Festzuge zeigte sich unsere «tadt 
den fremden Wehrlente» in ihrem besten Fahnen- und Guir- 
landenschmnck, zugleich damit ihre^ große Sympathie 
für unsere Wehr beweisend. Den Schluß des in allen 
Theilen sorgfältig vorbereiteten und daher auch aufs beste 
verlaufenden Festes bildete ein prächtiges Concert der 
Capelle vom 97. Infanterie-Regiment und der übliche 
Festball, bei dessen Beginn ein abwechselungsreiches Feuer- 
werk abgebrannt wurde. Während des Conccrtcs fand 
durch den Herrn Amtmann B a r s e l s die Auszeichnung von 
zehn Mitgliedern der Wehr statt. Dieselben erhielten für ihre 
IO- und mehrjährige nirunterbrochene Thätigkeit als Fener- 
wehrleute je ein Diplom. Die Namen der Ausgezeichneten 
sind: Steigerführer H. Friedrichs. Hornistenführer 
W. Lauf, 1. Spritzenführer C. Meibert, 1. Steiger- 
führcr Louis V i e l h a b e r, Schriftführer H. t e i nkü h l e r, 
Hydrantenführer K. Köllmann, die Steiger A. Sellen- 
scheidt, Franz Wandt, Th. Merl. Joseph Tilly. 
„Gut Schlauch aus weitere 25 Jahre." Schröder. 
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Jahresbericht 

über das Aeuerköschwelen der Stadt Kretetd 

für das Jakr 1901. 

1. April 1901 bis 31. März 1902. 

(Fortsetzung.) 

H ü 1f e l e i stu il g e n bei ander e n V e r a n la s su i> g e n. 
Außer zu den 137 Alarmirungeu wurde die Berufs- 

wehr, ohne daß Feuersgefahr vorlag, noch 137 mal ge- 
rufen. bezw. wurden einzelne Colonneu entsandt. 

Ursachen: Hauseinstnrz 1, Kanaleinsturz 1, Wasser- 
rohrbruch 2, Wasserschaden 7, Gasrohrbruch 1, Kranken- 
transporte 98. Leichentransporte 5, Viehtransporte 4, 
Sainariterhülfeleistnngen 3, andere Hülfeleistungen 15, 
zusammen 137 Hülfeleistungen. 

Bemerkenswerthe Hülfeleistungen. 
Hauseinsturz Rvßstraße 37» am 18. April 1901, 

Vormittags 4,15 Uhr. Ein aus Erdgeschoß, einer Etage und 
Dachgeschoß mit Speicherzimmer bestehendes, abseits der 
Straße liegendes Gebäude stürzte in seiner Vorder-, rechten 
und linken Seitenfront und mit dem größten Theile des 
Daches in sich zusammen. Sämmtliche Familienmitglieder 
des das Hans bewohnenden Schlossergesellen Dohne, 
mit Ausnahme eines Mädchens, konnten sich noch recht- 
zeitig retten. Das Mädchen, im Bette liegend, ist mit 
den Trümmern aus dem ersten Stock in das Erdgeschoß, 
ohne Schaden zu nehmen heruntergerutscht. Nachdem der 
stehen gebliebene Theil des Gebäudes von der Feuerwehr 
untersucht war, wurde» aus demselben Möbel und Haus- 
geräthe geborgen. Unfälle bei den Aufräumungsarbeiten 
sind nicht eingetreten. Die Unfallstelle wurde polizeilich 
gesperrt. 

Kanaleinsturz Fütingsweg am 22. August 1901, 
Nachmittags 2,53 Uhr. Am Fütingsweg zwischen Ober- 
dießemer- und Fischeluerstraße legte der Bauunternehmer 
Klömpges im Aufträge der Stadt einen neuen Straßen- 
kanal an. In der 5 m tiefen und unmittelbar an dem 
Geleise der Krefeld-Düsseldorfer Kleinbahn gelegenen 
Baustelle waren Arbeiter mit dem Ausheben der Erd- 
massen beschäftigt. Nachmittags gegen 2:1 * Uhr rutschte 
plötzlich die südliche Erdwand, drückte die Spundwand 
nach innen, zerbrach die Abbanhölzer und begrub 2 von 
den auf der Sohle beschäftigten Arbeitern. Trotzdem die 
Feuerwehr bald alarmirt und schnell zur Stelle war, 
gelang es ihr doch erst nach mehreren Stunden (9 Uhr 
Abends) angestrengten und gefährlichen Arbeitens, auf die 
Verschütteten, welche dicht nebeneinander lagen, zu stoßen. 
Tie Leichen wurden, infolge der gefährlichen Bergungs- 
arbeiten erst nach einer weiteren Stunde herausgeschafft. 
Ter Bauleitung konnte ein Verschulden an dem Unglück 
nicht nachgewiesen werden. 

Ş ich erheits wachen. 
Ständig commandirt zur Feuersicherheitswache im 

Stadttheater waren: 1 Oberfeuermann resp. Zugführer, 
und 7 Feuermänner (2 der Berufs- und 5 der freiwilligen 
Wehr). 

Ferner wurden bei Theatervorstellungen und sonstigen 
größeren Veranstaltungen in der Stadthalle, Oelmühle, 
im Circus rc. 123 Wachen mit zusammen 325 Mann 
gestellt. 

Feuerpolizeiliche Revisionen. 
Von der Baupolizei wurden der Feuerwehr 30 unter 

die bezügliche ministerielle Anweisung fallende Waaren- 
häuser und Etablissements zur feuerpolizeilichen Revision 
überwiesen. Hiervon entsprachen 5 Waarcnhüuser bereits 
den gesetzlichen Vorschriften, in 14 Fällen wurden polizei- 
liche Auflagen erlassen, gegen welche in 5 Fällen Be- 
schwerde erhoben wurden. 

Im Lause des Jahres fanden wiederholt Revisionen 
der in Fabriken und öffentlichen Gebäuden befindlichen 
Fenerlöscheinrichtnngen sowie der Schanfcnsterbelench- 
tnngen statt. 

Ausbildung w. der Berufs wehr. 
Tie Ausbildung der Mannschaften in sämmtliche» 

Dienstzweigen geschah in der gleichen Weise wie im Vor- 
jahre. Die Erercicrübunge» fanden an drei Tagender 
Woche und zwar in der Zeit vom 1. April bis 30. Sept. 
von 714 bis 9\* Uhr und in der Zeit vom 1. October 
bis 31. März von 8'. bis 10'4 Uhr Vormittags auf dem 
Exercierplatz Blumenthal statt. Hier finden auch Manöver 
und im Anschluß daran Vortrüge statt. Sämmtliche 
Mannschaften, mit Ausnahme der Telegraphisten, nehmen 
an diesen Uebungen theil. 

Turnen und Freiübungen finden in der Regel wöchent- 
lich 2 mal Vormittags, Instruction im Feuerlöschdienst, 
Ausbildung im Samarilerdienst, Signalübungen und 
Notharbeiten 3 mal Nachmittags statt. 

In den Werkstätten (Schneider. Sattler, Schuhmacher, 
Tischler und Schlauchwerkstatt) werden sämmtliche Repara- 
turen und Umänderungen, sowie zum Theil auch Neu- 
anfertigungen von Bekleidungs- und Ausrüstungsstücken 
sowie Reparaturen der Fahrzeuge und Geräthe der Be- 
rufs- und freiwilligen Wehr vorgenommen. 

Hauptübungen der Berufswehr. 
Im Laufe des Berichtsjahres fanden 3 Hauptübungen 

statt und zwar: am Hauptpostgebäude, ain Stadttheater und 
am Schulgrundstück Victoriastraße 135. Die an dem letzt- 
genannten Schulgrundstück abgehaltene Hebung fand auf 
Veranlassung des Herrn Decernenten statt, und sollte die 
Schlagfertigkeit der Berufswehr und ihre Ausbildung im 
Samariterdienst feststellen. 

Auch die Uebungen an den beiden erstgenannten Ge- 
bäuden waren sehr lehrreich und ergaben verschiedene 
Mängel in der Feuerlöscheinrichtung der betreffenden 
Gebäude, wegen deren Abstellung mit den betreffenden 
Verwaltungen in Verhandlung getreten wurde. 

(Schluß folgt.) 

Anzeigen. 

Illustrirtc 
Preislisten 

auf 
Uerlangen 

gratis 
und 

franco. 

€. D. Maglim in illm a. Donau 

Bedeutendstes 6tabUsscment der feuerwehr-Branche 
verfertigt und empfiehlt 

fflaflimskitem 
zwei-, drei- und vierrädrig 

Iflagirus-Drehleitern « « 
in kurzer Zeit 

über 50 Stück geliefert 
Steig- u. Retlungsgerätbe 

niannscbafts-- u. ßerätbewagen 
Raucbscbutz- u. Sanitätsniittel 

etc. etc. 

feuerwttir- 
Geräte -Jabri 
C.D.MAC1RUS 

I LM Vdos'mj. 

Feuerspritzen 

für Motor- und Randbetrieb 
Baus- u. Gartenspritzen 

Bydratitemvagen s. Zubehör 
Schläuche aller Art 

Schlauch -- Reparattmuiltel 
Personal-Ausrüstung 

Reime, Gurten, Laternen 
etc. etc. 

Paris 1900: 
—— Hielt - Ausstellung  

„Grand Prix" 
Einzige höchste Auszeichnung 

der Branche. 

^ļlHagirus-  
Patent-Leitern 

einfachste, 
sicherste und 

verbreitetste ßon-- 
struction. 

ITJagirus- 
Motor Spritzen 

mit elektrischer 
Zündung 

in 15 Sekunden 
gebrauchsfertig. 

Berlin 1901: 
Int. Jeuerschutzaussteflung 

Gold. Kaiseriu• Medaille 
u. Geldpreis der Stadt Bremen 

für die beste Drehleiter. 
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a. d. R. J. G. Lieb, Biberach 

,OSo Paris 1900: 2 goldene Medaillen. Berlin 1901: Goldene Staats - Med. 
fabricirt 

Sämmtliche Feuerwehr-Requisiten u. Geräthe. 
Speeialität: 

C-LltB BIBERAC 

für Hand- 
iind Pferdezug 
für freiwillige 

vollendetster 
Construction 

u. Berufswehren. 

Generalvertretung; I >>> Xortldotitschland: Hans Stifeb Klisuhethuler 50, Berlin HO. —o 

leleFonl 44 .. 

. ‘••wjW/’Vfc 

liefert in anerkannt bester 
A ns führ u ii tr 

Führer-, Steiger- und 
Mannschafts-Ausrüstungen 

als: Helme, Uniformen. 
Hurte, Heile, Seile, Kara- 
biner. Laternen, Huppen-, 

Signalhörner etc. 
Rettungs-, Transport-, Ldsch- 

u. Beleuchtungs-Geräthe: 
Haken-, Schiebe-, Ansiell- 

1 eit er», Sprunxtiicher. 
ltettuugs-, Kauchappa rate, 
Spritzen, »asserkufen, <*e- 

r ii t h e, S c h 1 a 11 c h wh g e n, 
Häuf-, gummirte Seliliiliehe, 

Neu! Steigerleltern mit Stahli*olirlmk<‘ii, Verseliraiibuiigen, 
ungemein leicht, unerreicht, stabil. Neu! Kuppelungen, Stanilrohre, 

Die amtlichen Abzeichen und Achselstücke in l*etrol-,Harz-.NVachsfackeln 
etc. 
neuester Hon- 
st ruetioii. -1 m 
hoch, im Hund- 
haliiituniiel am 
AIpc.ii panorama 

der Düsseidorfer 
Ausstellung, empfehle ich Interessenten zur gell. Besichtigunir. 

Preisliste mit Abbildungen frei. Muster zu Diensten. 

besonders feiner und billiger Ausführung. 

Mechanische Leiter 

Gustav Ewald, Cüstrin 2 

Berlin SW., Lindenstr. 4:1 

Fabrik für Feuerlösctigeräthe««««« 

««««« und Kranken -Transportwagen 

empfiehlt: 

Feuerspritzen, mechanische Schiebe- 

leitern, sowie sämmtliche übrigen 

Feuerlösch- und Rettungs-Geräthe, 

Ausrüstungsstücke in vorzüglichster 

1042 Ausführung. 

Internationale Feuerschutz-Ausstellung Berlin 1901: 

Höchste Auszeichnung! 
Goldene Porträt-Medaille Ihrer Majestät der Kaiserin 

Illustrirte Preisverzeichnisse umsonst und postfrei. 

Feuerwehr-GcsiclitssclilLtzer 

£ o ~ 

i 

'I % 

Gesiebtssclmtz ..Mita", mit Asbest- 
scliutz ii ii <i ^igualklappc, nclititzt den , 
btruhlroiirführer beim Vordringen an ! 
den Herd des Feuers, beim Ein- ; 
dringen in geschlossene Räume, ļ 
beim Einschlagen von Fenster- | 
scheiben vor Glassplitter sowie Stich- } 
flammen als auch bei Explosionen | 

von Otlen. Säuren usw. 
Der Biels ist mit massiven Blech-Ktiii 
und Lederriemen M. 10. per Stück. 

Lüicdcrocrkäufcr an allen Plätzen gesucht, 
io- Prospccte gratis. 

Metallwaarcn- ii.Gesiclilsschutzfabrik. Mita. 
<;. b. in. H. 

Dresden-A., Nicolaistr. 2. 

C. Thora, Elberfeld 

Specialgeschäft ln Feuerwehrartikeln 

* Helm-Lackirerei » 
empfiehlt alle 
persönlichen 

Ausrüstungs - Gegenstände 
für Feuerwehrleute. 

Helme, Uniformen, Gurte, Beile, 
Carabinerhaken, Laternen, 

Fackeln, Signalhörner, Stand- 
rohre, Strahlrohre, Ver- 

schraubungen, rolle u. gummirte 
Hanfschläuche. ,»°« 

in einiarfjcr wie 
ff. Ausfuhr, »ui 
ob. ohne Rahmen 

liefert schnell imb anerf. Preiswerth 
H. <£d)neibcv, Buchdruckerei, Siegen. 

............ 

Druckerei- 

Apparate. 

Iebennnnn kann ohne irgend 
welche Vorkenntnist kinderleicht 
Bou tc Sähe, .Postkarten, fior 
inulare,Adreffeir,Adretzkarten 
Circulare,Avise,Einladungen, 
Conunaiidozettel rc.zusanune»- 
sehen und drucken. T ie Apparate 
sind auch zum Nuinmerrren 
von Gegenstände» aller Art aus- 
gezeichnet geeignet. Besonders 
für Beamte, »tanstcute, Hand- 
werker, Amts- n. Gemeinde- 
vorsteher, sowie Bereins- 
vorstände. 

Zşş- Die Apparate e»l- 
halten Typen aus bestem vul- 
canifivt. Kaulschuk, sind haltbar, 
stets elastisch und den Buchdruck- 
lcttcrn gleich, werden wie diese 
gesetzt uns sind leicht zu benutzen. 

Buchstaben. 32 Ziffern, 30 
Zeichen, zus. 243 Typen. 1 
Typeuhaltcr, voll stand, conipl., 
in hocheleg. Metalllasten mit 
Dnuerstempelkissen u. Pincetie 
zum Ansehen der Typen in 
den Halter, Preis 4 M. — 
Druckerei 4, 3 , üTyp., compl., 
Preis 5 M. — Druckerei5, 
430 Typ, compl. Preis li Bi. 
— Druckerei 205, 800 Typ., 
compl., Preis 10 'JJ1. — Die 
Apparate 'Jfr. 5 u. 205 eignen 
sich besonders für Feuerwehr- 

I und Turnvereine. ns. 
Prompter Versand geg. Rach- 

nahme od. vorherige Einsendung. 
Specialkatalog gratis u. frco. 

Georg Gradenwitz 

Berlin C. 2 
ivönigstrasse 5<J /67. 

pijilonif Die Firma 

Neviges 
empfiehlt sich zur 11,1-2 

Anfertigung sämmtlicHer 
(Oiiinal-FaMM des Erfinders) n»i,»ķeluf 

liefert billigst rÖllljlWulll 

Carl Reinshagen 
Strasse hei Lennep. Ilhisterröcke sowie Referenzen 

ŞiŞ«rşşşşşşşMşşşşşş I jederzeit zur Uerlügung. 
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